
 

Funktionaler Analphabetismus – Definitionen 
 

 

Funktionaler Alphabet ist eine Person, die sich an all den zielgerichteten Aktivitäten ihrer 

Gruppe und Gemeinschaft, bei denen Lesen, Schreiben und Rechnen erforderlich sind, und 

ebenso an der weiteren Nutzung dieser Kulturtechniken für ihre eigene Entwicklung und die 

ihrer Gemeinschaft beteiligen kann. (UNESCO 1962) 

 
UNESCO: Statement of the International Committee of Experts on Literacy. Paris 1962. Zitiert nach: Erwachse-

nenanalphabetismus und wirtschaftliche Leistungsfähigkeit. Ein OECD/CEIR-Bericht. Frankfurt/M. u. a. 1994, S. 

254. 

 

 

Funktionaler Analphabetismus bedeutet die Unterschreitung der gesellschaftlichen MiMiMiMin-n-n-n-

destdestdestdestanforderungen an die Beherrschung der Schriftsprache, deren Erfüllung Voraussetzung 

ist zur sozial streng kontrollierten Teilnahme an schriftlicher Kommunikation in allen Arbeits- 

und Lebensbereichen. (Drecoll 1981) 

 
Drecoll, Frank: Funktionaler Analphabetismus – Begriff, Erscheinungsbild, psycho-soziale Folgen und Bildungsin-

teressen. In: Drecoll, Frank/Müller, Ulrich (Hrsg.): Für ein Recht auf Lesen. Analphabetismus in der Bundesrepu-

blik Deutschland. Frankfurt/M. 1981, S. 31. 

 

 

Als funktionale Analphabeten werden [...] diejenigen bezeichnet, die aufgrund unzureichen-

der Beherrschung der Schriftsprache und/oder aufgrund der Vermeidung schriftsprachlicher 

Eigenaktivität nicht in der Lage sind, Schriftsprache für sich im Alltag zu nutzen. (Döbert-

Nauert 1985) 

 
Döbert-Nauert, Marion: Verursachungsfaktoren des Analphabetismus. Auswertung von Interviews mit Teilneh-

mern an der Volkshochschule Bielefeld. Hrsg.: Pädagogische Arbeitsstelle des Deutschen Volkshochschul-

Verbandes. Bonn und Frankfurt/M. 1985, S. 5. 

 

 

Analphabetismus ist ein relativer Begriff. Ob eine Person als Analphabet gilt, hängt nicht nur 

von ihren individuellen Lese- und Schreibkenntnissen ab. Darüber hinaus muss berücksich-

tigt werden, welcher Grad an Schriftsprachbeherrschung innerhalb der konkreten Gesell-

schaft, in der diese Person lebt, erwartet wird. Wenn die individuellen Kenntnisse niedriger 

sind als die erforderlichen und als selbstverständlich vorausgesetzten Kenntnisse, liegt funk-

tionaler Analphabetismus vor. 

Der Begriff des funktionalenfunktionalenfunktionalenfunktionalen Analphabetismus trägt der Relation zwischen dem vorhanden 

und dem notwendigen bzw. erwarteten Grad von Schriftsprachbeherrschung in seinem his-

torisch-gesellschaft-lichen Bezug Rechnung. Innerhalb der Industriestaaten mit ihren hohen 

Anforderungen an die Beherrschung der Schriftsprache müssen auch diejenigen Personen 

als funktionale Analphabeten angesehen werden, die über begrenzte Lese- und Schreib-

kenntnisse verfügen. (Hubertus 1991) 
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